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Erstes Blatt.

Hierzu Souutag-deilage Nr. 13.

ö) du fröhliche, selige Osterzeit,
Machst unsere Herzen so weil, so weit,
Bringst uns den Frühling mit grünender Flur
Und schmückst aufs neue die frohe NaturI

Vor kurzen« noch herrschten Schnee und Eis,
Nun blühen Schneeglöckchen im zartesten lveiß;
Hr Klingen, so hell wie süße Schalmein,
Da* läutet uns Ostern und Frieden nun ein. —

Hm Osten dämmerts gleich NIorgenrot,
Verscheuchend Elend, Schrecken und Tod,
Dir reichten, bereit zum Friedenshand,
Dem Gegner versöhnlich die Bruderhand.

Vas haben di« deutschen Helden geschafft!
Sie haben gebrochen des Leindes Kraft
Nach furchtbarer Mühsal im siegreichen Streit—
Und stehen noch immer zum Kampfe bereit.

Vor Albions Größe und eitler Nacht
Da halten die blauen Junge«« die lvacht,
Und vor des Franzmannes Ausfalltor
legt Hmdenburg stählerne Riegel vor.

5o feiern wir mutvoll in Süd, Ost «md Mest
Noch einmal ein Kriegs.Osterfest.
Allmächtiger, stehe gnädiglich bei,
Daß bald nun Frieden beschieden sei!

Reim Mang der Wergkocken.
Gedanken im Weltkrieg von Jos. Vinc. Grunau.

Nicht gar viele hängen ihrer mehr auf dem ho¬
he» Gestühl« der Kirchtürme und rufen dem deut¬
schen Volke die Kunde vom Osterfest zu. Draußen
an den Fronten führen die meisten eine viel ernstere
kpriche, dem unerbittlichen Gegner zu, daß wir
Ae» bereit sind hinzugeben für den Sieg unserer
Baterlandes, den wackeren eigenen Helden zuruseird,
daß die Heimat kein Opfer scheut, um gemeinsam
den Feind zu bezwingen und uns einen Frieden zu
leben, der Deutschland» Ehr» und seiner schweren
Opfer wert ist.

Noch immer nicht klingt an das Ohr der leiden¬
den Menschheit das erlösende Wort: „ES ist voll¬
bracht". Die ganze Welt ein gioßer Kalvarienberg,
aus dem das Beste geopfert werden«nuß, damit
endlich die volle Erlösung, eine neue Zeit des Wie¬
deraufbaues der in,Trümmern starrenden Welt be-
linnen kann.

Und doch mit heller und,hvffnungsfreudiger
stimme singen heute die ehernen Glockenzunqen da»
Osterlied vom ckommenden Frühling ins deutsche
Land. Inst, als «mvergangenen Jahre die Christen¬

heit sich anschickt«, in Not und Elend die dritten
Kriegsostern zu begehen, da erklärte Amerika, desien
Präsident Wilson sich so lange in der heuchlerischen
Maske eines Friedensapostels gefiel, den Eintritt in
den Weltkrieg und seinem Wink getreu folgten die
meisten kleinen und großen anderen Republiken jen¬
seits des OzeanS, selbst nicht mistend, welcher Grund
sie eigentlich in diesen erbitterten, sie durch nichts
berührenden Kampf trieb.

Und heute, da läuten den ganzen weiten Osten
entlang wenigsten» die Osterglocken vom werdenden
Frieden, wenn auch not manche Nachznckungen deS
so tiei einschneidenden Volkerstreite» zu überwinden
sind.

Mehr als dar, die Osterglocken künden diesmal
vielen Völkern, die Jahrhunderte lang unter dem
schweren Joch der Unterdrückunggeseufzt, die Auf¬
erstehung als freie Staaten an. So ist die deutsche
Kraft für sie zum Engel geworden, der den schweren
Stein von ihrem Grabe wälzte und da« wird man
uns nicht vergeffen. Deutschen Stammesbrüdern,
deren Liebe zum alten Vaterlande nie erloschen war,
ist der Weg zur lieben Heimat wieder eröffnet wor¬
den und ihre Kraft mit der unsrigen vereint, wird
uns vermögen, überall zu siegen, aufzubauen und
Jedem ferner die Lust zu nehmen, Deutschlands gute
Rechte in der ganzen Welt anzutasten.

Auch da« erzählt uns diesmal das Hoffnung»-
frohe Österlich, das unsere Herzen mi» neuer Zuver¬
sicht erfüllt und uns die Gewißheit gibt, daß auch
der große Endsieg nicht mehr weit ist und an unsere
Fahnen geheftet sein wird.

„Christus  isi auferstanden!" Don keinem
Andern kann die Weltgeschichte dieses Wunder aus
eigener Kraft melden.

Nur die zur Menschlichkeit herabgestiegene und
mit ihr verbundene Göttlichkeit hat diesen Eieg über
den Tod errungen.

Auch auS den vitlen Opfern des Todes, die wir
haben für» Vaterland bringen müsten, kann uns nur
der Geist des Christentums zu neuem Leben erwecken.

Diesen Gedanken muß Ostern in der ganzen
Seele bes deutschen Volker wecken, dankbar der sicht¬
baren göttlichen Hilfe, die uns der Uebermacht der
Feinde gegenüber beigestanden, vertrauend, daß auch
in Zukunft unser oberster Heerführer Christus und
sein siegreicher Kreuz sein wird.

Das bekennt unser Kaiser, das klingt auS jedem
Wort der großen Schlachtenmeister, die Gott uns in
schwerster Stunde erweckt, das muß auch wieder-
klingen au» jeder echten deutschen Brust, denn nur
der Gottesgedanke bringt Auferstehung. Freiheit, Sieg
und wahren Frieden!

Wir stehen außer allem Zweifel vor den letztrn
großen Entscheidungen, gleichsam am Ende der
langen Karwoche dieses Weltgeschehens, wo noch ein¬
mal der ganze Riesenschmerz aufgewühlt wird, der
zur Vollendung führt. Noch einmal wird der Hel¬
dentod an viel« junge blühende deutsche Leben her¬
antreten; — sie kämpfen mit Gott und der Herr
der Welt wird ihnen die Tore seiner Herrlichkeiten
öffnen.

Noch einmal geht der große Schmerz um Viele,
die uns lieb und teuer sind, durchs Land, aber auch
an seiner Seile der Engel des liebenden Trostes,

noch einmal Opfer und unermüdliche Arbeit aller
Volksgenoffen, noch einmal Saat ausge,streut, die un»
der Zukunft reiche Ernte verbürgt.

Die Osterglocken klingen, in den Kirchen braust
e» in gewaltigem Choral: „Allelujah! Christus, der
Herr, ist erstanden!" Das reißt auch unsere Herzen
mit hinauf zu den Höhen, wo der Erde Mühsal und
Schmerzen zerrinnen.

Diese heilige Ostersreude wollen wir un» durch
Nichts verkümmern lasten, sie tut unserem Herzen
not, wie dem Leibe das täglich« Brot. ,

Hallelujahl so möge«» auch in die Reihen un¬
serer heldenmütigen Kämpfer klingen. Da« Ostern
ist da, da» den Tod überwand. So winkt auch
ihnen und unS bald Sieg und ein Auferstehen zu
einer neuen großen Zukunft de» Vaterlandes.

Ostern, Weltostern, möge e« bald kommen für
die ganze im Hab entzweite, sich selbst so grausam
zerfleischende Menschheit.

Ostern, Sieg der Liebe! Al» der Herr seinen
Jüngern den ersten Gruß nach seiner Auferstehung
entbot, sagte er: „Friede sei mit Euch!"

Mögen die Völker der Herrn Stimme erkennen,
auch heute geht er werbend durchs Land und möchte
suchen diejenigen, die verloren waren. Wiedererlang¬
ung der Christentums, Austausch des Haffe« und
Neides gegen die allerbarmend» himmelsstarke Lieb»,
d'« ist«, was der Welt not tut. Jetzt zur Be¬
endigung des Krieges, aber auch erst recht in den
Tagen, die demselben folgen, wo so viel Elend zu
lindern, so ungemeffen«Ruinen aufzubauen sein werden.

Ja, Herr im Himmel, komm und ruf der ganzen
Welt in Liebe gebietend zu:,

Irreöe sei rnit Grrch!

b — - - - - . . - -

Der deutsche Generalstab
L- —  meldet : -

Großes Hauptquartier,  27 . März.
klamationen au die Pariser Bevölkerung erlassen
W. T. B. Amtlich.)

Die am 25. März geschlagene« englische« und
französische« Divisionen suchten gestern erneut in
dem unwegsamen Trichtergelände der Sommc-
schlacht unsere««« Vordringen Einhalt zu tn«. Un¬
ser Angriff durchbrach die feindlichen
Linie « . Seit frühem Morgen begann der
Feind auf breiter Front z « beiden Sei¬
ten der Somme zn rveichen.  Zäher Wider¬
stand feindlicher Nachhuten wurde in scharfem
Nachdrüngcn bezwungen. Nördlich und südlich
von Albert erkämpften wir uns den Uebergang
über die Ancre.  Am Abend siel Albert.

Südlich der Somme warfen wir de« Feind nach
heftigem Kamps über l§ha«lnes und Lihons zn-
riick, Ro «ie  wurde erstürmt, Noyo«  in blutigem
Slraßenkampf vom Feind gesäubert.

Wir haben unsere alten Stellungen vor der
Sommcschlacht von 1916 nach Westen an viele«
Stelle« überschritte««. Die Gefangenenzahl
wächst, die Beute mehrt sich.

Artillerickämpfein Flandern, vor Verdun, und
in Lothringen dauerten an.

Rittmeister Freiherr von Richthofeu er¬
rang  seine» 68. nnd 76. Lnftsieg.

Bo» den anderen Kriegsschauplätze« nichts Neues.

Erfolg der Anleihe
heißi Erfolg der Waffen.

Erfolg -er Waffen
heißt- Frieden!



Großes Hauptquartier . 28, März.
IW , T . B . Amtlich .)

Auf dem Schlachtfeld in Frankreich fitlirte der
Engländer erneut frische , ans anderen
Fronten  l -eransgezoacne Divisionen unsere«
T rnpeu entgegen.

Nordwestlich von Bapanme Ivarsen wir den Feind !
„ns alten Trichter stell « « gen  ans Bnequoi
»nd H c b u t e r « e.- Mit besonderer Zähigkeit
kämpfte der Feind vergeblich um die Wiedererobe-
rnng von Albert.  Starke , von Panzerwagen
begleitete Angriffe brachen in den Hängen der der
Stadt westlich vorgelagerten Höhen blutig zn-
iammen.

Südlich der Somme bahnten sich unsere Divi¬
sionen an vielen Stellen den Weg durch alte feind¬
liche Stellungen und warfen Engländer und Fran¬
zose« ans das seit 1914 vom Krieg unbe¬
rührt gebliebene Gebiet Frankreichs
z « r ü ck.

Die siegreichen Truppen des dentschen Kronprin¬
zen haben in «nanfhaltsame » Angriscn
von St . O n e n t i n über die Somme die feind¬
lichen Stellungen in 8 9 Kilometer Tiefe
eingestoben . „ .

Sie drangen gestern bis Pierrcpont  vor
und haben M o n t d i d i c r genommen.

Unsere Verluste ^ halten sich in normale»
Grenzen : an einzelnen Brennpunkte » sind sie
schwerer . Die Zahl der Leichtverwundeten
wird auf 89 bis 79 v . H . aller Verluste geschäht.

Au der lothringischen Front nahmen die Artil¬
leriekämpfe an Stärke  z n.

Rittmeister Freiherr o. R i cht h o f en errang
seinen 71., 72. « nd 73 L n f t s i e g.

Von de« anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Großes Hauptquartier,  29 . März.
IW. B . Amtlich .»

In örtlichen Kämpfen zu beiden Seiten der
Scarpe brachen wir in die vordersten Stellungen
ei« und machten mehrere tausend Gefan¬
gene.  Bei » nd nördlich von Albert setzte der
Engländer erfolglose und verlustreiche
Gegenangriffe  fort . Zwischen Somme und
Avre griffen wir enent an . Ans alten SteUungen
und tapfer verteidigten Dörfern warfen wir den
Feind über Warfnsee —Banconrt nnd Plessier nach
Westen nnd Nordwesten zurück . Gegen einzelne
Abschnitte unserer neuen Front zwischen Mont¬
didier nnd Noyon führte der Franzose mehrsack
heftige Gegenangriff/ . Sie scheiterten nute  r
s chw e r st e n B e r l n st e n. Die bisher sestgestestte
Rente seit Beginn der Schlacht beträgt 7 9 9 99 Ge¬
fangene,  1199 Geschütze. Die Armee des Gene¬
rals Hntier brachte davon allein 19 99 9 Gefan-
g e n e nnd 699 Geschütze ein . An der lothringi¬
schen Front hielt gesteigerte Fcnertätigkeit an.

Rittmeister Frhr . v. Richtyofen  errang
seinen 71. Lnftsieg.

Bo » den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Berlin,  29 . März , abends . (W. B . Amtlich .)
Aus dem Schlachtfelde nördlich der Somme
ruhiger Tag . Erfolgreiche Kämpfe
zwischen Somme nnd A v r e.

*

Berlin,  27 . März . (W . B .l In den ersten
Tagen der deutschen Offensive behaupteten die
Feinde , der Angreifer habe nur taktische Erfolge
erzielt . Erst wenn die Hochfläche von Ba-
paume,  die laut Henri Bidou im „ Journal"
vom 25.  März isoliert wie eine Festung das Land
weithin beherrsche und den Schlüssel des ganzen
Berteidigungssystems nördlich der Somme bilde,
von den Deutschen genommen sei.  könne mau
von einem strategischen Ergebnis reden . Bapanme

wurde bereits am 24 . März erobert . Angesichts
der fortgesetzten deutschen Siege , die die Gegner
bereits zwangen , britische , französische und ameri¬
kanische Reserven von fast lallen Fronten her eiligst
in den Kampf zu werfen , versuchen die fran¬
zösisch-englischen Beruhigungsberichte die deut¬
schen Verluste iiw Nngemessene zu übertreiben . Sie
vergessen die Erfahrungen der großen Durch¬
bruchsschlachten , welche bewiesen , das; ein ge¬
schickter Angreifer weniger blutet , als der Vertei¬
diger . Auch jetzt üb er treffen die gegneri¬
schen V e r l ii st e die deutschen u in e i n
Vielfache  s . Andernfalls hätten die Dentschen
ihre nun schon sieben Tage währende Offensive
nicht fortsetzen können . Dezimierte Truppen durch¬
stürmen kein fünfzig Kilometer tiefes , stärksteus
qusgebautes und zäh verteidigtes Gelände . Aber
gerade dieser so hartnäckige Widerstand kostete drin
Feinde Blut . In den eng massiert eingesetzten eng¬
lischen Verbänden herrscht Verwirrung . Sie ver¬
mischen sich. Die geordnete Befehlsverteilung wird
zur llnmöglichkcil . In heißen Kämpfen tvird der
Feind immer wieder geworfen . Seine Irischen
Reserven werden in die Niederlage hineingerissen.
Unaufhaltsam aber dringt der deutsche Siegeslauf
immer tiefer in das Herz des feindlichen Landes.

Berlin,  27 . März . Die Kriegszeitung des
„Lokal -Anzeiger " meldet , daß die d e u t s che n
Truppen 8ttKilomcter  v o r P a r i s stehen.

Die heute früh erschienene Havas -Notc bestätigte
zum erstenmal , daß die verblüffende Schnel¬
ligkeit  der deutschen Operationen die Haupt¬
ursache des Z us amme nbruchs der franzö¬
sisch - englischen Pläne  gewesen ist. Nun
gelte es , durch Einsetzen bedeutender Entente-
reserven neue Pläne zur Reife zu bringen.

Berlin,  28 . März . Ilnaufhaltsam  reifen
unsere Erfolge , die wir an der Westfront nament¬
lich gegen die englische Armee seit dem 21. d. M.
erzielt haben , weiter aus . Zivar werfen die Eng¬
länder und in wachsendem Matze auch die Fran¬
zosen immer neue Reserven in das grotze klaffende
Loch ihrer Front , rrm den deutschen Vormarsch anf-
zuhalten , aber alltäglich kann unsere Heeres¬
leitung neue grotze Fortschritte melden Die Wich-
ligkeit , die dem von uns eroberten Eisenbahn-
knotenpunkt Albert auch non den Engländern zu-
gemesscn wird , geht daraus hervor , datz sie zur
Wiedererobernng neue Divisionen herangeführt
hatten , die sich vor unseren Stellungen abermals
eine blutige Niederlage holten . Bon autzerordent-
licher Bedeutung ist es , datz der Keil , den wir . an
der ursprünglichen Nahtstelle zwischen der englischen
»nd französischen Front vorgetrieben haben,
i m »>er tief  e r in das bisher vom Krieg u n -
berührte feindliche Land  hinein springt.
Zwar haben die Franzosen alles getan , um ihre
Widerstandskraft zu vermehren , und die verhält¬
nismäßig große Trnppenzahl , die von ihnen neuer¬
dings eingesetzt worden ist. läßt darauf schlietzen,
daß es sich dabei um Teile der operativen Heeres¬
reserven des Generals Foch handelt . Die Er¬
oberung von Montüidter  bedeutet nicht
nur , daß unsere Truppen von ihrer Angriffsstel¬
lung von St . Quentin ans mehr als 69 Kilometer
tief die feindlichen Linien durchstoßen haben , son¬
dern bringt auch eine Unterbrechung der von den
Amerikanern ausgebauten v i e r g I ei s i g en
Bahn z w i sche n Paris und  A Wien s . Die
feindliche Front wird immer mehr zerrissen und
ichon heute läßt sich ohne jede llebertreibung sagen,
daß die Lage unserer Feinde an der Westfront
kritisch  geworden ist. Obwohl die Feinde schon
um des politischen Eindrucks willen alles getan
haben , um den siegreichen deutschen Vormarsch zum
Stehen zu bringen , ist ihnen dies nicht gelungen.
Sie haben damit nur erreicht , datz sie die übrigen
Frvntteile von Reserven entblößt haben . Aus
dieser Situation wird unsere Oberste Heereslei¬
tung Nutzen ziehen , und es würde nicht über-

Oen goläene Käfig.
Roman von Julius Keller.

31} (Nachdruck verboten)
Sie wollte ihm nachrufen — aber was ? —

Sie wollte ihn zurückhalten — aber wodurch?
Besaß sie die Fähigkeit , ihn zu täuschen, zu
belügen , während ihr Inneres von schneidenden
Messern zerfleischt zu werden schien?!

Nein , sie konnte nichts , gar nichts tun . um
die furchtbare Katastrophe aufzuhalten.

.Ich werde diese Stunde nicht überleben ",
flüsterte sie tonlos , . schenk mir ein gnädiges
Ende , mein Gott !"

Ihr Mann war hinter der Kamwertür
verschwunden.

Sie hörte ihn an der Bettstelle rücken . . .
Jetzt mußte er sich über die Stelle des Ver¬
stecks herabbeugen.

Sie hörte das Messer auf den Stein¬
platten klirren . . . ein schrilles , kreischendes
Geräusch ertönte . . . er hatte die Fliese bei¬
seite geschoben.

Die Försterin saß aufgerichtet , geisterhaft
bleich da — ein Bild furchtbarsten Schreckens,
unbeschreiblichster Seelenangst.

In der nächsten Sekunde hörte sie die
raschen Schritte Leonhard Sieoiers nahen.

Hatte er die Tasche schon geöffnet?
Nein , denn er hielt sie noch geschlossen in

der Hand , als er die Stube wieder betrat.
Schnell öffnete er jetzt den Behälter des
Schatzes und begann die Scheine auf den Tisch
«rszuzählen . -

Bei jedem einzelnen , den er in die Hand
nahm , verfinsterte sich sein Gesicht — immer
mehr verzerrten sich seine Züge — immer
rascher schlugen seine Pulse — immer lauter
und fieberhafter atmete er.

Plötzlich zuckte sein Körper , wie vom
Schlage getroffen , zusanimen — eine unbe¬
schreibliche Aufregung ergriff ihn.

„Bestohlen — bestohlen !" schrie er mit
heiserer , bebender Stimme , während seine
Augen weit aus ihren Höhlen traten und
seine fliegenden Hände in der leeren Brief¬
tasche wühlten . . . „Bestohlen ! . . . Wann —
von wem ? — Mehr als die Hälfte des mir
anvertrauten Geldes ist fort ! . . . Mehr als die
Hälfte ! . . . Entehrt . . . zum gemeinen Dieb
gestempelt ! . . . Wer , wer — hat mir das
getan !!"

Seine wild rollenden Blicke fielen auf
Pauline — und eine furchtbare Ahnung verriet
sich in ihnen.

Die entsetzliche Erkenntnis der Wahrheit
dämmerte in ihm auf.

„Nein — nein —" raunte er dann in
dumpfem Tone , „weiche von mir . furchtbarer,
nichtswürdiger Verdacht . Pauline , mein Weib.
Alte . . . Liebste , du gute , ehrliche Seele . . ."
fuhr er mit zitternder Stimme fort , flehend
seine Arme gegen jene ausstreckend , „komme
her , umarme , tröste mich ! — Schütze mich, daß
mein Geist sich nicht umnachtet ! Sage mir,
daß du das Entsetzliche nicht begreifst . Hilf
mir noch einmal zählen — vielleicht haben meine
Augen mich getäuscht ! Es kann , es kann ja
nicht sein ! . . . So komme doch. Alte , komm

raschen, wenn an einer anderen Stelle der l»„^
Front ein neuer überraschender  S ch\ „‘
Hindenburgs und Lndendorffs erfolgen würde , j

Berlin,  29 . März . (Ä . B .)
ronnenscheiii der letzten Tilgen

2.P1I llHltiuj
hat bitter.

Kälte abgelöst. Es weht schnetoeuder Mmb.
Die Ränder der Schlämmtrichter sind bereL
Trotz Unbill der Witterung haben die d e n t s c() e'
Truppen weitere Angriffs erfolge^
zielt und dem Feinde eine Reihe zähe zähe t̂ .
teidigter Dörfer und Stellungen entrissen.
gleich wiesen sic wiederholte massierte Angciss,
der Engländer » nd Franzosen unter schwerstz,
Verluste » ab . Tie gleichen Divisionen , die
Beginn der Offensive angriffen , stehen größte »,
teils vor sdllem ini Süden des Schlachtfeldes auch
heute noch in vorderster Linie . Sie lehnten mj
wie vor die angebotene Ablösung ab . Tie statt,
zunehmenden Erfolge lassen alle Mühen u„£
Strapazen vergessen . Beim Sturm auf Warfust.
und Avancourt wurden zahlreiche fcindli^
Bagagen und Kolonnen überrascht und gesaugt
Tie E n g lä n d e r s e tzt e n die B e r w ü st n
französischen Landes fort,  verschüttete,
Brunnen , zerstörten die Wohnstätten , oeriiist.
teten die Wahnkulturen. Sofort getroffene Geze«.
Maßnahmen heben (die beabsichtigteWirkung aus
die lediglich die schwergeprüften Laudeseinwoĥ s
traf.

B erlitt  29 . März . (W. T . B . Nichtamtlich,
Reuter bemüht sich, die englischen Nerluste
nicht beträchtlich , die unsrigen als außerordentch
schwer hinzustellen . Das englische Heer  M
ein,chlietzlich der in Italien befindlichen Test
6 2 Divisionen.  Davon waren an dein vo,
uns jüngst angegriffenen Frontteil 23 Divisionen
in Stellung . Im Verlaufe der Kämpfe wurden tu»,
den Reserven bisher weitere 16 englische Divisionn
eingesetzt. Das sind bis jetzt 39 englische Divj,
sionen . Wenn einem sich tapfer und zähe wehre»
den Gegner wie dem englischen 79 990 Gesänge«,
— sic betreffen hauptsächlich diesen — abgenvimueij
werden , so lätzr schon dieser ltmstand einen R»
schlag auf seine blutigen Verluste zu . Abgesehen
davon liegen auf dem Schlachtfelde die aufgefu»,!
denen Toten zu Haufen . Das bestätigt anderer,
seits die unerhörten Leistungen der deutscher
Truppen aufs neue , um so mehr als auch die Fra »,
zosen sich dem deutschen Vormarsch mit bishe,
>3 Divisionen entgegenwarfen . Vergeblich oer,
suchten also bis zur Stunde nicht weniger ah
52 feindliche Divisionen — darunter zwei Drittel
der englischen Wehrmacht — den deutschen Angr»
aufzuhalteii.
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Berlin,  29 . März . (W. T . B . Nichtamtlich
Weitere hervorragende Erfolge unserer Luftstrest,
lraste in der Kaifcrschlacht . Am 27. und 28. Mar;
ist es unseren Luftstreitkräften gelungen , de»
Gegner ihren frischen Angriffsgeist und ihn
Ueberlegenheit zu beweisen und ihm wieder «»
ganz besonders großen Schaden zuzufüge»
19 feindliche Flugzeuge  wurden an der
beiden Tagen von uns n b g e s cho s s e n . Rist,
Meister Frhr . v. Richthofen hat seinen 74. Gegner
besiegt nnd so in drei Tagen sechs feindliche Flug,
zeuge erledigt , ltnsere Flugabwehrkanonen hatte»
acht Abschüsse aufzuweisen . Sie haben sich auch ir
andrer Beziehung besonders ausgezeichnet mit
das Vertrauen , das unsere Infanterie in sie z»
setzen pflegt , erneut bestätigt . Sv nahm ein Flol
an der Eroberung von Albert hervorragenden Ar,
teil . Alle unsere Flakgeschütze eilten unserer I »,
sanierte , die während dieser Schlachttage von du
feindlichen Fliegern besonders heftig angegriffei
wurde , in starkem feindlichem Maschinengewehr

Jener bis in die vorderen Stellungen zu Hilf«
Dabei wurde ein Flakzug von 14 feindlichen Flst
gern gleichzeitig ang eg rissen . Diese wurden dadimi
erfolgreich abgewehrt , daß ein weiteres Geschöj
mit großer Geschwindigkeit sein wirkungsvoll«
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— ich bitte dich . . . Wie , du folgst meiner
Aiifforderiittg nicht ? — du sitzst regungslos
da, du bist bleich — du zitterst , warum war
dir vorher unwohl ? Warum ängstigtest du
dich, als ich so lustig war und konntest mir die
Schleife nicht binden ? . . . Alte — Frau —
bringe mich nicht um den Verstand — rede —
dritte Augen — dein Mund — diejes todesblaffe
Gesicht — barmherziger Gott — ist das Schuld¬
bewußtsein ? "

Keuchend, atenilos trat er einen Schritt
auf sie zu.

„Gnade , Barmherzigkeit !" rief sie gellend,
indem sie von dem Sofa herabglitt , in die
Knie sank und in verzweifeltem Flehen die
Hände rang . „Gnade , Barmherzigkeit ! . . .
Ich handelte in Verblendung — ich nahm das
Geld , um unser armes Kind einst glücklich zu
machen !"

„Elende Diebin !" schrie der Förster in
unbändigem Zorn , ein Sklave seiner über¬
mäßigen Erregung , indem seine hohe,, breite
Gestalt erbebte.

Mit einem wilden Fluch ergriff Sievers
dm ihm zunächst stehenden Stuhl und
schleuderte ihn mit voller Wucht gegen die
knieende Frau.

Ein furchtbarer , gellender Angstschrei durch-
tönte das Gemach . . . dann herrschte Toten¬
stille.

Regungslos . . . in sich zusammengesunken
stand der Förster da und starrte mit verglasten
Augen wie geistesabwesend , auf sein lebloS
am Boden liegendes Weib.

(Fortsetzung folgt .) *
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, „f sie erösfnete . Unsere eigenen geringen
Fener. während der beiden Tage nur drei
>«erlui zwei Ballone betragen , sind zum

erfolgreiche Tätigkeit unserer Flaks

Äftstrets
‘ Esse»

ylu0äf*,f9jlie[e
- ci ”rf;ufüßren . Dabei behaupteten die Engländer
^kuN vor unserem i' lngriff , sie hatten unsere
" -̂ ....-itkrafte „zu Krüppeln " geschlagen.

a. d. R ., -'7. März . (W. B .) Herr
,,, , v on SMo l) I e n - Halb a ch hat von

Wilhelm  nachstehendes Telegramm
,[ a 11„.halten:
- » m-  neues Geschütz hat mit der Beschießung

"Paris auf weit über 100 Kilometer Entfer-
i’#" sxine Probe glanzend bestanden . Sie haben
"". der Fertigstellung des Geschützes der Geschichte

° Sauses Krupp ei» neues Ruhmesblatt hinzu-
^kiiat Ich spreche Ihnen und allen Ihren Mit-
Ejtern meinen kaiserlichen Dank für diese
»eistung deutschen Wissens und deutscher Arbeit

"" äierlin,  29 . März . (W. B .j Unter den am
Ah erbeuteten englischen Schriftstücken befand

h all rf) eine Meldung des Generalstabs der dritten
.„liichen Kvrp » über die Aussagen zweier

E hxjngisch e r Ueberkäuser  der 414. iUli-
pnlverfkompagnie, die in der Nacht vom 18. zum

"o Marz übergelaufeu waren, Nach der englischen
Meldung verrieten die beiden Ueberläufer den für
™ 2i , Piärz bevorstehenden großen Angriff und

ihn getroffenen Vorbereitungen . Ihr am
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Mürz in der Frühe begangener Verrat kam

aoar zu spat, um dem Feinde noch viel zu helfen,
hätte aber verhängnisvoll werden können , wenn

Beginn des Angriffs aus irgendwelchen Grün-
hätte verschoben werden müssen. Die Namen

L . am 19. Mürz zu den Engländern übergelaufe-
, ... Alanuschäften der Alinenwerferkompagnie 414
L >. Adolf Lentz , geboren zu Neue Glashütte
L Korbach, der letzte Wohnort Schrenningen,
eolonie 190, und Pionier Paul Rudolphe,  Ge-
h„its - und Wohnort Sontrich bei Diedenüoken.

Berlin,  30 . März . Das Wolffsche Bureau
übermittelt folgende Kundgebung Hindenburgs:
Den Erfolgen unserer tapferen Truppen und der

E diesem Anlast mir durch meinen kaiserlichen
Herrn verliehenen hoheir Auszeichnung verdanke
äh viele freundliche Telegramme und Zuschrister.

allen Kreisen der Heimat . Immer noch laßt
Sie Tat deutsche Herzen höher schlagen. Ich kann
M Rücksicht aus meine Dienstpflichten nicht dem
Einzelnen antworten , um für den Ausdruck der
wtcbe zu Kaiser und Reich, der Siegeszuversicht
„nd der Opferwilligkeit im Kampfe für Deutsch¬
lands Zukunft zu danken , v. Hindenburg , Gene¬
ralfeldmarschall."

Genf,  29 . März . Das Pariser „Journal " be¬
richtet über die Flucht ius der Hauptstadt , die in-
jolge der F e r n b e s chi e st u n g von Paris fort¬
dauere. Am Montag nachmittag wurden viele
Dutzend Geschosse  auf Paris geschleudert.
Tie getroffenen Stadtteile sind militärisch abge-
sperrt. Die Bewohner der von Granaten getroffc-
nen Häuser mußten diese auf militärischen Befehl
verlassen.

Genf,  28 . März . Eine Havasdepesche von
heute Donnerstag mittag meldet : Die Regierung
erteilte dem General Foch besondere Voll¬
machten  über die Verwendung aller außerhalb
des Frontgebietes stehenden französischen Truppen.
Tie Lage an den Fronten ist noch unverändert, - der
deutsche Druck hält an.

England und Frankreich.
London,  27 . März vormittags . Das Ergeb¬

nis der gestrigen feindlichen Angriffe nachmittags
und abends zu beiden Seiten der Somme
mar, daß u n s e r e T r u p p e n auf beiden Ufern
eine kurze Entfernung bei Brav zurückge -
drängt  wurden . Ein bei Nächteinbruch unter¬

ere neue
WWMDWWliWW! !IWW W «s8> in heftigem
Kampfe abgewiesen . An eitler Stelle in der Nähe
des Flusses erzwang sich der Feind einen Weg in
unserê Stellung , wurde aber durch einen Gegen-
augrisf zurückgeworfen . Weitere örtliche Kämpfe
landen nördlich und nordöstlich von Albert  statt,
aber die Lage an diesem Teil der Kampffront blieb
unverändert.

Berlin,  27 . März . (W. B. Nichtamtlich .) Ein
Mherer Generatstabsoffizier berichtet von der gro-
M Kampffront : „Die Prophezeiung derer , die
oepaupteten^ es bedürfe nur der Erstürmung des
iptev englischen Grabensystems , um die ganze
englische Führung in Verwirrung zu stürzen , hat
nch nicht nur vom erste » bis lzum dritten Gefeckits-
«n Operationen glänzend bewährt . Die d r r
i en “ e Katastrophe,  welche die englische
mmee anscheinend besonders aus englischer Rich-
mng «her Bapcmmc befürchtete , veraniaßte die
mndhche Führung , ohne Rücksicht auf die Ae-
»nvc se beit  anderen Fronten , in einem
£»4 " ud systemlosen Entgegenwerfen aller ver-
ü ^ üren und herankommenden Divisionen die
Zwilchen aufzuhalten . Wenn sie hierdurch an dem
Ja ! ° . dem anderen Punkte eine Verzögerung

» deutschen Angriffs erzielen konnte , so brach
Stellen der englische Widerstand umso

"" d zwar mit progressiver Schnelligkeit
^icht einmal hinter den stärksten Flutz-

c-^? "" ten , wie der Sonrme , gelang es den Eng-
dauernd Widerstand zu leisten . Immer

iJtr, , <• tPur ^'en  ihre Linien durchbrochen , immer
wurde die Führung , immer schleu-

der Rückzug . Tie Beute mußte sich
gern o 'a 11 Material ins Ungemessene stei--
berick'^ ^ ^ ^ lder , wie sie nach Augenzeugen --
kaun, ^bn verschiedensten Kriegsschamüätzen

idmals dem Auge sich darboten , bezeichnen

nommener schwerer Angriff gegen u n i
Linie  südlich der Somme wurde r

die Orte des energischen feindlichen Widerstandes,
oder die Stellen , wo die englischen Truppen,
von allen Seiten umfaßt , der Vernichtung anheim-
fieken . Tie Zahl der eroberten Geschütze übertrffst
nach vorläufiger Schätzung die bisher in freien
Feldschlachten erreichte Höchstziffer . Das stolze
englische Heer , das unter der Führung seines viel¬
gepriesenen Oberfeldherrn schon im Sommer 1917
in Brüssel einzuziehen gedachte , ist beichte mit gro¬
ßen Teilen im Rückzug ."

Paris,  27 . März , 2 Uhr nachm. Gestern
abend und in der folgenden Nacht wurden die
Denischen überall gezwungen , ihren Vormarsch zu
verlangsamen , da sie durch ihre beträchtlichen Ver¬
luste geschwächt waren . Die Tapferkeit der fran-
zösifchen Truppen , die Schritt um Schritt sich ver¬
teidigten , ist über alles Lob erhaben . Die Fran¬
zosen halten die Linie Echelle—St . Aurin —Ben-
vraignes — nördlich Lassigny — die Umgebung
südlich von rstvhou und das linke Oife - Ufer.
Die Franzosen haben in der Nacht starke Erkun-
dungen zurückgewiesen , die an die französische
Stellung nordwestlich vvn tstonon heranzukommeti
versuchten . — Geschützfeuer mit Unterbrechung auf
der übrigen Front.

Berlin,  27 . März . Die „Berliner Zeitung
am Mittag " meldet aus Basel:  Bvn der fran¬
zösischen Grenze wirb gemeldet : Der Militär-
gouverneur von Paris  hat ein allgemeines Ber¬
fa  m m l n n g s v e r b o t erlassen und in aller
Form den verschärften Belagerungs --
zusiand  verkündet . Der Militärgouverneur
gatte vorgestern mit dem Präsidenten Pvincarö
und dem Ministerpräsidenten Clemenceau mehr-
tage , sondern auch im ganzen Verlauf der füng-
stündige Beratungen , ob heute oder morgen Prv-
und ob die Regierung ihre Vorbereitungen , Paris
zu verlasse », fortsetzen wird.

lÄenf,  27 . Mürz . Der heute Nacht aus dem
französischen Hauptquartier  durch öle
Agence Havas versandte Kommentar gibt in
trockenen Worten zu, daß das e n g l i s che Haupt¬
quartier  durch die Heftigkeit und die Plötzlich¬
keit des deutschen Angriffs überrascht  wurde
und tut ersten Augenblick die nötigen Gegenmaß¬
nahmen vernachlässigt habe . Das Publikum wirb
sodann beruhigt durch die Versicherung , daß die
französischen Truppen von allen Setten herbei-
eiten , um die Engländer avzülösen , an deren Stelle
sie bereits au ? dem rechten Flügel getreten sind.
Es wird sodann der Zuversicht Ausdruck gegeben,
daß es den französischen Truppen schnell gelingen
wird , den deutschen Vormarsch zum Stillstand zu
bringen.

Zürich,  27 . März . Die „Züricher Post"
meldet : Die Man öv erier armee des
Generals Foch  ist bereits in vollem Um¬
fang  zur Unterstützung der Engländer in An¬
spruch genommen.  Diese Reservearmee soll
iibrigens nicht 90, sondern nur 30 Divisionen um¬
fassen. Die Differenz erklärt sich dadurch , daß zu
oen kämpfenden Divisionen auch die Reserven der
einzelnen Armeen gezählt sind. Dies dürfte für
den englischen Abschnitt kaum ansreichen , da
Marschall Haig mit Angriffen gegen seinen Nvrd-
flngcl rechnen muß.

Rotterdam,  27 . Alärz . Der Reuter -Korre¬
spondent an der Westfront meldet : Der Rück¬
zug wird freiwillig vollzogen,  um die
Front uugebrochen aufrecht zu erhalten . Rings
um Noyv » wurde sehr hartnäckig gekämpft , ebenso
in der Gegend von Grövillers.

Paris,  27 . März . (W. B .) Nach einer Mel¬
dung der Agence Havas hat der Kriegs -Uuter-
fekretär Abrami  vor zahlreichen Abgeordneten
m den Wandolgängen der Kammer die militärische
Lage anScinandcrgesetzt . Seine Ausführungen
lassen sich wie folgt zusammenfassen : Nach den
schweren Kämpfen , die die deutschen Truppen jetzt
mit den englischen Truppen ausgefochten haben,
werden sie auf das völlig frische, opferbereite und
durch einen Vorhang von Geschützen gedeckte frau-
zösische Heer stoßen . Nur einige selbständige Divi¬
sionen haben das Vordringen des Feindes ver¬
zögert . Andererseits treffen die gewaltigen engli¬
schen Reserven auf den Schlachtfeldern ein , so daß
der bisher vom Feinde erzielte Gelündegetvinn
nur vorübergehender Natur sein wird . — Diese
Erklärung wurde von den Abgeordneten , Sena¬
toren und Journalisten mit Begeisterung ausge¬
nommen , die, um 'Nachrichten einzuziehen , in das
Palais Bourbon gekommen waren.

Genf,  27 . März . Die „Bictoire " schreibt
heute , Ctemeneeaus  Abwesenheit von Paris
sei durch die Notwendigkeit einer dringenden
Unterredung mit Lloyd George  ver¬
anlaßt worden . Die jüngsten Ereignisse , deren
furchtbarer Ernst " zugestanden werden müsse, hätten
die Dringlichkeit einer Aussprache mit England
nahegelegt . Es handelt sich um die Erledigung
der Frage eines einheitlichen Ober¬
befehls.  Es seien schwere Verluste an den
Fronten eingetreten , die in der Kammer bekannt-
gegeben tvüröen . Zwischen iFeldmarschatt Hckig
und dem Versailler Kriegsrat sei in der Frage
eines einheitlichen Oberbefehls keine volle Einig¬
keit erzielbar gewesen.

* *
*

Ereignisse zur See.
Berlin.  27 . März. «W. T . B . Amtlich.»

llnsere Unterseeboote haben in der Irischen See
«nd an der Ostküstc Englands neuerdings
2 0 900 Br . -Reg . - Do.  feindlichen Handels-
ichisfsraumo vernichtet.
^ Berlin,  28 . März . (38. B . Amtlich .» Im
Sperrgcbiei » nt England vernichteten unsere U-
Boote 2 0 .>0 0 V r . - N e g. - T o. feindliche « Han-
delsschisssraitms . Die Erfolge wurden unter

stärkster feindlicher Gegenwirkung zum Teil im
Aermelkanal erzielt.

Berlin.  20 . März. (38. B. Amtlich.» Im
Sperrgebiet des Mittelmeeres versenkte« unsere
Nntersceboote 7 Dampfer von etwa 28 0 0 OBr. -
R eg. - T o.

Wieder ei« amerikanischer Munitionsdampser!
Bor wenigen Wochen kreuzte eines unserer

»eueren U-Boote vor dem Westausgang zum
Kanal , dort, wo die von Llfrika und dem amerika-
ntschen Festlande kommenden nach sranzösischen und
englischen Häfen bestimmten Schiffe sich zu einem
lebhaften Verkehr zusammenzuballcn pflegen. Meh¬
rere Tage hatte „IT . . ." bereits vergeblich auf
Schiffe gelauert . Der immer mehr znrttckgehende
Verkehr machte sich fühlbar . Da kam in den ersten
Morgenstunden eines der letzten Februartage ein
ozelejtzug in Sicht. Bei dem Hellen Mondschein,
dem Sternenlicht und der klaren Luft mußte schon
frühzeitig weggetaucht werden, um eine Entdeckung
durch öie vielen Zerstörer und Bewachungsfahr-
zenge zu vermeiden. Unbemerkt fuhr „U . . ." in
die günstige Angriffsrichtung , und es gelang ihm,
um 5 '/*  Uhr morgens aus einen der größten
Dampfer einen Torpedo anzubringen . Kaum hatte
dieser sein Ziel erreicht, als eine äußerst schwere
Detonation die Luft erschütterte. Im selben Augen¬
blick bogen einige Zerstörer ab und schnellten mit
höchster Fahrt auf das Unterseeboot zu, das des¬
halb schleunigst aus Tiefe gehen mußte. Die üb¬
lichen Wasserbomben folgten, wie immer mit dem
üblichen Mißerfolg . In der ersten Dämmerung
wurde nun aufgetancht und ein schneller Rundblick
genommen. Ein ausgedehntes Trümmerfeld bil¬
dete den vollgültigen Beweis für den längst er¬
folgten -Untergang des getroffenen Dampfers . In
einigen tausend Metern Entfernung kreuzten noch
zwei Zerstörer aus und ab, welche die Jagd nach
dem U-Boot noch nicht aufgegeben hatten. Wiede¬
rum mußte getaucht werden. Als dann aber gegen
8 Uhr „IT . . ." neuerdings auftauchte, waren die
Zerstörer abgetrollt . Nur ihre sttauchfahne im
Nvrdosten war noch auszumachen. Es wurde nun
lirit aller Gründlichkeit das Trümmerfeld abgesucht,
um Einzelheiten über das versenkte Schiff sestzu-
stellen. Ein ungeheures Durcheinander von allen
möglichen Wrackstücken bot sich den Llugcn dar . Um-
gestürzte, durch die Explosion in Fetzen zerrissene
Boote, zertrümmerte Flöße , zerrissene Holzteile von
'Masten und Lagcbänmen, auseinandergeflogene
Kisten, Lukenöeckel, Slufbauten usw. Der ganze
'Anblick gab er treffliches Bild von der Furchtbar-
teit der Explosion. Kein Zweifel , der große
Dampfer hatte Munition geladen und war nach
dem Torpedoschuß in die Luft geflogen. Nicht die
geringste Spur eines Schiffsnamens war zu fin¬
den, alles war neu übermalt . Nur an einem Boots¬
teil konnten die Buchstaben II. 8 . A. (United States
vf America^ festgestellt werden. „U . . ." batte also
jetzt öie Gewißheit, daß es soeben einen amerika¬
nischen Munitionsdampfer in die Tiefe geschickt
und damit zur wertvollen Entlastung unserer
Heeresfront beigetragen hatte.

* *
*

Die Lage der Ukraine.
B r e st- L i t o w s k, 26. Mürz . (W. T .-B. Nicht¬

amtlich.) Eigener Drahtbericht . Am 11. Mürz
ist in Brest-Litoivsk der vom Ministerium des
Innern der ukrainischen Volksrepublik ernannte
Landeskommissar für das Cholmer Land und die

.Pidlasie Alexander Skorphß v. Joltuchowskhj ein¬
getroffen . Am 12. Mürz wurde der Landes¬
kommissar von den, Oberbefehlshaber Ost ofsiziell
empfangen . Gegenstand ber Besprechung war die
Vorbereitung der Uebernahme der gesam¬
ten Zi vil veriv altnn g im Lande  durch
Organe der ukrainischen Volksrepublik . Nach einer
eingehenden Erörterung wurde ein beiderseuiges
Einvernehmen darüber festgestellt, daß gewisse
Zweige der Landesverwaltung schon jetzt unter
der Mitwirkung des Landeskommissars bearbeitet
werden. Dieser wird sein Amt in allernächster
Zeit antreten . ^

* *
*

Der Friede mit Rumänien.
Budapest,  27 . Btärz . Der Spezialbericht-

erstatter des „Petsi Naplo" meldet aus Bukarest:
Die Verhandlungen am letzten Tage verliefen
äußerst lebhaft. M a r g h11 om a n versuchte,
alle 3l r gu m e u t e gegen  öie einzelnen Para¬
graphen aufmarschieren zu lassen. Schließlich kam
aber doch eine Vereinbarung  zustande . Graf
Ezernin hat seine Abreise auf morgen verschoben.
Für Donnerstag ist die Veröffentlichung öes Frre-
densvertrages zu erwarten . Graf Ezernin und
Dr . v. Kühlmann werden sodann Bukarest ver¬
lassen. Mit NUcksicht auf öie Empfindlichkeit
der Königin,  die erklärte , nie mehr nach
Cotrozeni zurückzukehren, wenn die Verhandlun¬
gen dort beendet werden würden , wurden die Ber-
handlimgen am letzten Tage ins Handelsministe-
rinni verlegt.

* *
*

Berlin.  Aus zuverlässiger Quelle verlautet,
daß in Slthen, Patras , Pyrgos und Korinth Auf-
'tände stattgefunden haben. Die griechischen
Truppen weigerten sich, auf die Menge zu schießen.
Dagegen machten Engländer und Franzosen von
der Waffe Gebrauch. Es heißt, daß dabei auch eine
größere Anzahl Franzosen ums Leben gekommen
seien. Der ganze Peloponnes ist in Aufruhr.

Weitere Nachrichten im zweiten Blatt.
Verantwortlicher Redakteur: K. Meier.
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An Kassa.
„ Koupons und Sorten
„ ReichSbank-Giro- u. Post

scheckkonto
„ DresdnerBank -Giro -Kto
„ Wechsel

a) Reich-schaftaniveisungen
Mk. 1800000. —

d) GeschästSwechsel„ 72604.80
c) Jnkassowechsel „ 572.—
Effekten
a) Deutsche Staatsanleihen

Mk. 271157.—
b) sonstige bei der

Reichsbank ln
KlasseI beleih.
bareWertpapiere „ 48374.—

uns aus Zeichnung noch
zu zahlende 7. Kriegsan¬
leihe .
Banken . . . .
Laufende Rechnung mit
Kredit . . . .
hiervon sind Mk. 444000.—
durch Wertpapiere, der Rest durch
SicherungShypotheken und per¬
sönliche Bürgschaft gedeckt.
Vorschüsse(gegen Wechsel,
Hypothek und Effekten) .
Zessionen.
Mobilien.
Immobilien (Geschäfts¬
haus und Garten ) . .
Rückständigeu. laufende
Zinsen
&) von Vorschüssen Mk. 413.55
5) „ Zessionen „ 487.30
C) „ Ccffeftcn „ 1638.85

M. &
54 714 97 ! Per Geschüstsguthaben der

790 50 verbleibenden 838 Ge¬
nossen . 222 601

138 350 74 1 „ Guthaben der am 31.
97 253 18 ; Dezember I9i7 ausge¬

schiedenen Genossen. , 6 058
„ Reservefonds. . . . 83 000

1 573 176
tf Spezial-Reserve . . . 57 000

80 „ Kriegsrücklage . . . • 24 000
„ Pensionsfonds . . . 44 000
„ Jubiläunisstiftung . . 6 000
" Anlehen(mit 6 und 12-

monatlicher Kündigung) 187 706
319 531 „ Sparkasse (mit 6 und

! l 2,nonatl. Kündigung) . 1 030 026
do. (mit Smonatlicher

Kündigung) . 665 041
424 929 — „ Laufende Rechnung mit
576 327 62 Kredit.

Laufende Rechnung ohne
937 534

817 222 90 Kredit. 967 076
" Anlehcn-Zinsen (noch zu

zahlen) . 6 146
" Vorauserhobene Zinsen

a) von Wechselnu. Schahan-
weifungen Mk. 1927.05

b> „ Boischiisien„ 145.56224 379 88
16 196 94 c) , 7 .Kriegs-«,- 2 340I — leihe „ 267.50

„ Dividende. 13 965
11 000 — ff Unterstützungen. . . 1453

" Gewinn-Vortrag . . . 2 312

2 389 70

4 256 264 23 4 256 264

1

55

46

10

23

Verteilung des Reingewinns für 1817.
1. 7°/o Dividende für dal dividendenberechtigte Geschiiftsguthaben

von Mk. 219 562
(hiervon sind Mk. 13 923.—zu zahlen und Mk. 1446.64 gutzuschreiben)

2. 4°/o Vergütung für die im Laufe des Jahres vollgezahlte Guthaben .
3. Erhöhung des Reservefonds (nach § 98 der Statuten mindestens 10°/o

des Reingewinns) auf Mk. 83 000.— . .
4. Erhöhung der Spezialreserve auf Mk. 57 OOO.— . .
5. Erhöhung der Kriegsrücklage auf Mk. 24 OVO.— .
6. Erhöhung des Pensionsfonds auf Mk. 44 000.— .
7. Erhöhung der Jubiläumsstiftung auf Mk. 6000.— .
8. Beitrag zur Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege ge¬

fallenen Rheingauer . . .
9. Zur Verfügung von Vorstand und Aufsichtsrat wegen Kriegsfürsorg« usw.

10. Vortrag auf neue Rechnung.

Mk. 15 369.34

42.83

3 958 .—
5 000.—
6 000 .—
3 889.72

361 90

300.—
400.—

2 312.92
Mk. 37 584 .71

Umsatz in 1817 über 101 Millionen Mark.
(auf einer Seite des Hauptbuches)

Mitgliederbewegnvg.
Die Zahl der Mitglieder betrug Ende des Jahres 1916. 84i
Ausgenommen wurden in 1917 . . 3g

880
ES schieden aus durch Tod 32, Kündigung 10 . 42

Mitgliederzabl Ende 1917 " 838
Geschäftsgnthaben und Haftsumme.

Dar Geschäftsguthaben beträgt Ende 1917 Mk. SS2 601 .55
- gegen Ende 1916 mehr Mk. 2 856.96

Die Haftsumme beläuft sich Ende 1917 auf Mk. 1257 000 .—
gegen Ende 1916 weniger Mk. 4 500.—-

Die Haftsumme beträgt für das einzelne Mitglied Mk. 1500—
Rücklagen.

Reservefonds: Mk. 83 000.—, Spezialreserve: 57000— , Kriegsrücklage: 24 000_
Mk. 164 000 —

Pensionsfonds : Mk. 44 000.—, Jubiläumsstiftung : 6000— . „ 50 000.—
Gesamtrücklagen Mk. Ä4OOO (—

Eigenes Vermögen an Geschäftsguthaben und Rücklagen:
Mk . 436601 .55

Fremde Gelder : laufende Rechnung, Sparkasse und Anlehen . . . . Mk. 3 787 385.—
Sofort greifbare Mittel : bar, Reichsschatzanw., Wechsel, Wertpapiere,

Bankguthaben „ 3 185 073.—
ZinssäUe: für Kredite5‘/4®/o, Lombardkreditewegen Kriegsanleihe5°/o, für Spareinlaa

31/2, 33/4 und 40|o.
Mitgliedern führen wir alle mit dem Bankfach verbundenen Geschäfte billigst und
sorgfältig aus. Das Beitrittsgeld als Mitglied beträgt Mk. 3—, der Geschäftsanteil
Mk. 300.—. Bei Volleinzahlung im Lause eines Jahres wird die Dividende vom Beginn
des nächsten Monats gewährt. — -Spareinlagen werden auch von Nichtmitgliedern
angenommen. - Ueber alle Geschäftsvorfällewird strengste Verschwiegenheit gewahrt.

(Der Papiernot wegen sehen wir dieses Jahr davon ab, den ausführlichen Geschäfts¬
bericht den Zeitungen beizulegen. Dieser kann, soweit der Vorrat reicht, an unserer Kasse
in Empfang genommen werden.)

eisenheim,  den 27. März 1918.

Borschutz- & Creditverein in Geisenheim
eingetr. Genossensch. mit beschr. Haftpfl.

Dorsch. Schlüter.
(Geschäftsstelle in Rüdes heim: Carl Ehrhard , Geisenheimer Straße 4.)

0|ler-Po|)karkii in reichhslkiger iVdswabi
bei A. Meier,

Ca*

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

morgen um 10 Uhr, meinen lieben Mann, unseren guten
Vater , Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkel

Herrn Felix Guigue
im Alter von 76 Jahren , nach längerem Leiden plötz¬
lich, infolge eines Schlaganfalls , zu sich in die Ewigkeit
zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Felix Guigue.

Rüdesheima. Rh., Geisenheim, Dortmund, Mannheim,
St, Ingbert, Lyon, den 29. März 1918.

Die Beerdigung findet am zweiten Osterfeiertage , nachmit¬
tags um 3 Uhr, die feierlichen Exequien am Dienstag früh um
7 Uhr statt.

NMlMillMjtchkrillig in Mkcheimn.| |
Eamstag , den 6 . April 1818 , nachmittags 2 Uhr läßt

Hermann Ueith Wwe.
Weingutsbesttzer in Rüdesheim a. Rh

im Saale der Rheinhalle (gegenüber dem Babnhofe)

22 Halbstück Naturweine eignen Wachstums
der Jahrgänge 1909 , 1912 , 1914 , 1915 , 1916 und 1917

aus guten und besten Lagen  versteigern.

Probe tage  in meinem Hause, Markt  6 , am Donnerstag , den 31
März und Dienstag den 2. April sowie am Bersteigerungstage von morse»!
IO Uhr ab im Versteigerungslokal.

Mtlnveiv-Versteigerayg.
Montag, tlev 22. April 1918, worgevr 10skM
im Saale der Evangelischen Gemeindehauses in Kreuznach , läßt Hm

Rudolf Anheuser
Weingutsbesitzer ln Kreuznach
4=0  Halbstück 1017 er

Naturweine eigenen Wachstums
aus mittleren und besten Lagen der Nahe versteigern.

Probe tage:  IO ., 11., 18. und 19. April im Kellereigebäud« StlM
berger Straße 17, sowie am 2 >. April von 9 Uhr morgens ab im Verstell»
rungSsaale.

lestens
meldet

1.

2.
3.
4.
5.

Um denjenigen Zeichnern auf die VIII . Kriegsanleihe,
die sofortige Lieferung 1 von Stücken wünschen , ent¬
gegen zu kommen , sind wir bereit für den zu zeichnenden Betrag!
Stücke der VI . Kriegsanleihe solort abzugeben . Diese
Stücke sind mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919 versehen , sodass
sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung auf din VIII.
Kriegsanleihe stellt . Die Bedingungen der VI . und VIII . Kriegs¬
anleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich;

und können auch durch alle Sammelstellen der Nassauischen Spar¬
kasse bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen VI . Kriegsan¬
leihe wird von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung
voll gezeichnet.
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Direktion der Nassauischen Landesbank.
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